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Gratulation
Heute, Donnerstag
Bruno Quaderer, Reberastrasse 29, Schaan
zum 86. Geburtstag

Ruth Klee, Schwefelstrasse 37, Vaduz
zum 83. Geburtstag

Morgen, Freitag

Maria Wenaweser, Im Pardiel 35, Schaan
zum 84. Geburtstag

Albert Lampert, Hagstrasse 16, Triesenberg
zum 83. Geburtstag

Kaspar Grässli, Gastelun 34, Eschen
zum 81. Geburtstag

Wir wünschen den Jubilaren Gottes Segen, 
Gesundheit und ein schönes Geburtstagsfest.

Aktueller Zwischenstand von gestern Abend. 385 Teilnehmer.
Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Nein
80 % 

Ja
20 % 

Umfrage der Woche
Frage: Die Gemeinden wollen alle 
Hausinstallationen auf Kosten der Besitzer
überprüfen lassen. Finden Sie das sinnvoll?

Dienstjubiläen

In der Industrie

40 Dienstjahre
Heute feiert Martino Proiettoaus
Heiden sein 40-jähriges Dienst-
jubiläum. Der Jubilar arbeitet bei
der thyssenkrupp Presta AG im
Werk Oberegg als Innenschleifer. 

35 Dienstjahre
Heute feiert Roland-Michael Ca-
viezelaus Winterthur sein 35-jäh-
riges Dienstjubiläum. Herr Cavie-
zel ist bei der Oerlikon IT Solutions
AG als Head of Group IT Applica-
tion Hosting Services beschäftigt. 

30 Dienstjahre
Heute feiert Andrea Hopfauf 
aus Hohenems ihr 30-jähriges
Dienstjubiläum. Frau Hopfauf ar-

beitet bei der Ivoclar Vivadent AG
als Staff Member/Warehouse.

Heute feiert Harald Ranggeraus
Klaus sein 30-jähriges Dienstju-
biläum. Der Jubilar ist bei der thys-
senkrupp Presta AG in Eschen als
Kaufmännischer Geschäftsfüh-
rer der Presta-Stiftung tätig.

Heute feiert Peter Tschiggfrei
aus Feldkirch sein 30-jähriges
Dienstjubiläum. Herr Tschiggfrei
arbeitet als Team-lead Technical
Labor bei der Hilti AG in Schaan.

25 Dienstjahre
Heute feiert Alex Nef, wohnhaft in
Bad Ragaz, sein 25-jähriges Dienst-
jubiläum. Herr Nef arbeitet als Pro-
duktmanager Marketing Manage-

ment CDG von Vacuum Control
bei der Inficon AG in Balzers.

Heute feiert Hansjörg Steinwen-
der aus Satteins sein 25-jähriges
Dienstjubiläum. Der Jubilar ist bei
der Ivoclar Vivadent AG als Che-
mical Technician beschäftigt.

Heute feiert Urs Wälchli aus
Chur sein 25-jähriges Dienstju-
biläum. Herr Wälchli ist als Pre-
sident Vacuum Control bei der In-
ficon AG in Balzers beschäftigt. 

20 Dienstjahre
Heute feiert Sibylle Wölbitsch,
aus Brederis ihr 20-jähriges Jubi-
läum. Die Jubilarin ist bei der Fir-
ma Swarovski Aktiengesellschaft
im Repair Center beschäftigt.

Der Gratulation der Firmenlei-
tung schliessen sich die Liechten-
steinische Industrie- und Han-
delskammer und das «Liechten-
steiner Vaterland» gerne an.

In der Landesverwaltung

Im Februar feiert folgender Mit-
arbeiter sein Dienstjubiläum in
der Landesverwaltung:

20 Dienstjahre
Michael Lenherr (Landgericht)
Das Amt für Personal und Orga-
nisation dankt Herrn Lenherr für
die langjährige Mitarbeit und
wünscht für die Zukunft alles Gu-
te. 
Der Gratulation schliesst sich das
«Vaterland» gerne an. 

Polizeimeldung

Arbeitsunfall in Eschen
Am Dienstagmittag ereignete sich in einem Indus-
triebetrieb in Eschen ein Arbeitsunfall. Ein Arbeiter
war kurz nach 12.30 Uhr mit dem Transport zweier
aufeinanderstehenden Transportbehältnisse be-
schäftigt, als sich die untere Kiste aufgrund eines
Klappmechanismus öffnete und Rohlinge heraus-
fielen. Infolge der Aufräumarbeiten kippte eine wei-
tere gefüllte Kiste um und fiel dem Arbeiter auf den
rechten Fuss. Der Mann verletzte sich dabei und muss-
te mit der Rettung ins Spital gebracht werden. (lpfl)

Vignette nicht vergessen

Frist Wer mit Auto, Motorrad oder Anhänger auf der
Autobahn unterwegs ist, muss sie haben: die Auto-
bahnvignette. Spätestens ab heute, Donnerstag, 
1. Februar, muss die Vignette auf der Windschutz-
scheibe kleben. Der Sticker kostet 40 Franken und
ist von Dezember 2017 bis Ende Januar 2019 gültig.
Die Autobahnvignette 2018 gibt es am Zoll, an Post-
stellen, Raststätten, Tankstellen und teilweise im De-
tailhandel. Alle Motorfahrzeuge, die auf Autobahnen
und Autostrassen unterwegs sind, benötigen eine Vi-
gnette. Wer ohne Vignette auf einer Autobahn oder
Autostrasse unterwegs ist und von der Polizei erwischt
wird, zahlt eine Busse von 200 Franken. Zusätzlich
muss man eine gültige Vignette kaufen. (pd/red)

Gemeinderat legt fest, ob
der Bürger die Kosten trägt
Obligatorisch Das Projekt «Sauberes Trinkwasser» will in den nächsten Jahren alle

Hausinstallationen prüfen. Änderungen im Projektverlauf sind aber durchaus möglich.

Raphaela Roth
rroth@medienhaus.li

«Arbeitsbeschaffung auf Kosten
der Steuerzahler», «Einfach
schnell ein Problem erfinden, das
nicht existiert und schwupps sind
vier Millionen an Gebühren ge-
neriert» oder «Nach dem Regen-
wasser jetzt noch das Trinkwas-
ser». So oder ähnlich sind die
Mehrheit der Reaktionen der Le-
ser auf den Artikel von vergange-
nem Freitag zum Projekt «Saube-
res Trinkwasser». Andere Leser
tun ihren Unmut darüber, für die
obligatorische Kontrolle der
Hausinstallationen rund 100 bis
300 Franken zu zahlen, mit wohl
nicht ganz ernst gemeinten Kom-
mentaren, kund: «Und was ist mit
den Dampfabzügen in der Küche?
Unbedingt kontrollieren und kas-
sieren.»

Auch die DU-Abgeordneten
Herbert Elkuch und Erich Hasler
äussern sich in einem Forumsbei-
trag zur Thematik und wollen  die
Wasserversorgungen in die
Pflicht nehmen: «Wofür zahlen
wir denn Anschlussgebühren?
Die Wasserversorgung ist doch
verpflichtet, die Sicherheit der
Trinkwasserversorgung bis nach
der Wasseruhr zu gewährleisten.
Sie muss Massnahmen ergreifen,
dass nichts durch die Wasseruhr
zurück ins Netz fliessen kann.»

Wasserreglemente wurden
entsprechend abgeändert

«Ich sehe die Reaktionen in den
sozialen Medien als ‹Shitstorm›
an», sagt Peter Malin, Leiter des
Amtes für Lebensmittelkontrolle
und Veterinärwesen (ALKVW).
«Ich habe einen Teil der Reaktio-
nen zum Projekt im Netz gesehen.
Jedoch zeichnet sich etwa auf so-
zialen Medien nicht die geläufige
Meinung aller Bürger ab, sondern
nur von einzelnen Personen», er-
klärt Malin weiter.

Die beiden DU-Abgeordne-
ten sprechen in ihrem Forumsbei-
trag aber einen wesentlichen
Punkt an: Die rechtliche Grund-
lage, die festlegt, wer diese Kon-
trollen berappen muss. Geregelt
ist das über das Reglement der
Wasserversorgung der jeweiligen
Gemeinde. So steht etwa im Re-
glement für die Wasserversor-

gung der Gemeinde  Vaduz: «Die
Wasserversorgung ist jederzeit
berechtigt, die Überprüfung eines
allfälligen Rückflusses ins Netz
und gegebenenfalls die zu dessen
Vermeidung zu treffenden Mass-
nahmen an den Haustechnik-
anlagen und den daran ange-
schlossenen Einrichtungen auf
Kosten des Kunden durchführen
zu lassen.» «Der Erlass von Re-
glementen, wie zum Beispiel des
Reglements für die Wasserver-
sorgung ist im Gemeindegesetz
geregelt», erklärt Peter Malin. Da-
nach erlasse der Gemeinderat Re-
glemente, soweit diese nicht der
Gemeindeversammlung vorbe-
halten sind. 

Es mag nun kaum verwun-
dern, dass viele Gemeinden ihr
Wasserversorgungsreglement in
der Anfangsphase des Projekts
«Sauberes Trinkwasser», also  et-
wa Ende 2015, entsprechend ab-
geändert haben. 

Projektfahrplan wird
laufend überprüft

«Selbstverständlich wird beim
vorliegenden Projekt risikobasiert
vorgegangen», sagt Malin. Die
Wasserversorgungen würden pri-
mär hochkomplexe Industrie-
und Gewerbebetriebe, öffentli-
che Bauten sowie Liegenschaften

mit besonderen Installationen,
etwa Swimmingpools, kontrollie-
ren. Das Einfamilienhaus stehe
schliesslich zuletzt auf der Prio-
ritätenliste, wie Georg Matt, Ge-
schäftsführer der WLU, an der
Medienkonferenz vom vergange-
nen Freitag betonte.

Dass sich am Projektverlauf
etwas ändert, ist aber durchaus
möglich: «Zweifellos wird man
im Rahmen der Projektdurchfüh-
rung periodisch die Ergebnisse
analysieren und aufgrund der ge-
wonnenen Erfahrungen die Pro-
jektumsetzung überprüfen», er-
klärt Malin. 

Reinigungsmittel oder
Erreger im Wasser

Peter Malin sieht die Kontrolle
der Gebäudeinstallation als ein
nachhaltiger und für den Bezüger
wertvoller Weg zur Qualitätssi-
cherung des Trinkwassers. Denn
der Rückfluss, verstanden als
Eindringen von Schmutzwasser
in das Trinkwassernetz, stelle ei-
ne Gefahr für das Trinkwasser-
netz dar. Das sei der Fall bei ei-
nem Kurzschluss zwischen
Trinkwasser- und Schmutz-
wasserleitung, etwa bei einer
Fehlinstallation oder dem feh-
lenden Einbau eines Sicherheits-
ventils. Die im Schmutzwasser

enthaltenen Stoffe, etwa das
Wasser aus Schwimmbecken,
Regenwasserbehältern, Tier-
tränken, Spülkästen, Waschma-
schinen, Küchengeräten und Toi-
letten kontaminiert mit Lösungs-
und Reinigungsmitteln oder
Krankheitserregern, können so
ins Netz gelangen. Als Parade-
beispiel gilt hier der Hochdruck-
reiniger: Fällt beim Reinigen der
Wasserdruck in der Leitung kurz
ab, können Reinigungsmittel
durch den Hahn ins Trink-
wassernetz zurückfliessen, so-
fern kein Rückflussverhinderer
eingebaut wurde.

Schweiz hatte bereits
mehrere Verunreinigungen

Aktuelle Fälle in Liechtenstein
gibt es aber nicht. «Uns sind eini-
ge Fälle aus der Schweiz bekannt,
in denen es zu Verunreinigungen
kam», sagt Peter Malin. 2008 gab
es eine Verunreinigung auf einer
ARA sowie im Sommer 2015, als
mehrere Kubikmeter Abwasser
aus einem Abwasserkanal durch
einen mangelhaften Klappen-
verschluss ins Trinkwaser gelangt
sind. «In beiden Fällen sind viele
Menschen krank geworden. Sie
mussten tagelang das Wasser ab-
kochen oder Trinkwasser in Fla-
schen kaufen.»

Hausinstallationen sollten durch das Projekt auf den neusten Stand gebracht werden. Bild: iStock




